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Andacht

Titelfoto: Klaus Brost, Altar Kirche Winningen

Liebe Leserin, lieber Leser,

eine Würdesäule aus Büchern! „Tolles Wortspiel“, war
mein erster Gedanke zu der Postkarte in meinem
Briefkasten.

Die Botschaft der Karte macht mir etwas
Selbstverständliches bewusst, über das ich selten nach-
denke. So wie ich esse und nicht nachdenke, woher
mein nächstes Brot kommt. Ich gehe einfach zum
Bäcker und kaufe es.

Bücher gehören zu meinem Leben. Es war nie schwie-
rig, Bücher zu bekommen. Schulbücher nicht, auch
nicht Lesefutter, wenn mein Bücherhunger groß war. Es
gab Bibliotheken, Freundinnen, die mir Bücher auslie-
hen und natürlich auch Geld, um Bücher zu kaufen.

Dass die Fähigkeit zu lesen und der Zugang zu Büchern
und Medien der Zugang zur Welt sind, ist mir theoretisch
klar, im alltäglichen Leben vergesse ich die Kostbarkeit
dieser Schlüssel.

Brot für die Welt schreibt zu seiner „Würde“-Kampagne:
„Längst geht es in unseren über 1.000 Projekten weltweit um
sehr viel mehr: um Wasser, Bildung, Gesundheit, Frauen,
Kinder und Jugendliche, die Bewahrung der Schöpfung und
Menschenrechte. Denn zu einem menschenwürdigen Leben
ist noch mehr nötig als ausreichend Nahrung.“

Die Bücher-Würdesäule bringt eine neue Facette unseres
Dialog-Themas „Buch“ mit ins Spiel: Bildung ermöglicht den
aufrechten Gang. 

Luther und Gutenberg sei Dank: Sie brachten Hilfe zur
Selbsthilfe im Glauben auf den Weg. Denn die Bibel in deut-
scher Sprache und die Vervielfältigungsmöglichkeiten brach-
ten den aufrechten Gang in Glaubensdingen. Wenn auch
Schritt für Schritt, denn das Lesenlernen war mühsam.

Die Bibel ist weltweit immer noch das meistverkaufte Buch,
auch wenn das meistgedruckte Buch schon längst der Ikea-
Katalog ist.

Es gibt Bücherwürmer, so wie der Leiter unseres
Literaturkreises, es gibt Tauschbörsen in Telefonzellen, es
gibt Büchertipps….und so wünschen wir Ihnen mit der ge-
samten Dialogredaktion einen schönen Lesesommer, und
unterstützen Sie den aufrechten Gang!

Ihre Pfarrerin Iris Ney

Würdesäule.

B    
      

   

Bildung ermöglicht Menschen, 
sich selbst zu helfen und aufrechter 
durchs Leben zu gehen.
brot-fuer-die-welt.de/bildung
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„Die hohen Wohltaten der Buchdruckerei sind mit
Worten nicht auszusprechen. Durch sie wird die Heilige
Schrift in allen Zungen und Sprachen eröffnet und aus-
gebreitet, durch sie werden alle Künste und
Wissenschaften erhalten, gemehrt und auf unsere
Nachkommen fortgepflanzt.“ (Martin Luther, Tischreden)

Der Reformator Martin Luther (1483-1546) lebte in einer
Zeit des Umbruchs. Der Übergang vom Mittelalter zur
Neuzeit war geprägt von großen Veränderungen in vie-

len Lebensbereichen. Dabei gingen
Reformbewegungen innerhalb der Kirche Hand in Hand
mit neuen technischen Innovationen insbesondere im
Buchdruck. Wissen und Bildung waren lange Zeit nur für
eine kleine Elite zugänglich und wurden in Klöstern
gepflegt. Erst im Spätmittelalter entstanden Schulen und
Universitäten, so dass die Nachfrage an Büchern stieg.
Die Zahl der schreibkundigen Mönche zur
Vervielfältigung der Werke reichte nicht mehr aus. So
bildeten sich weltliche Schreibstuben und der Klerus
verlor seine Bildungshoheit. Die Volkssprache setzte
sich durch und die lateinische Sprache trat immer mehr
in den Hintergrund.

Auch Martin Luther war ein Freund der Volkssprache.
Die Bibelauslegung sollte nicht länger Gelehrten und
dem Papst überlassen werden. Er wollte, dass jeder -
vom Bauern bis zum Adligen -  den Inhalt der Bibel ver-
stehen sollte. Für die Verbreitung der Schrift kam die

Erfindung von Johannes Gutenberg (um 1400 – 1468)
gerade recht.  

Bücher waren im Mittelalter ein Luxus. Mönche schrie-
ben in stundenlanger Arbeit Texte ab und verzierten sie
mit schmuckvollen Lettern und Bildern. Sowohl Material
als auch Aufwand waren daher  teuer, so dass sich nur
sehr reiche Menschen Bücher leisten konnten - zumin-
dest bis Johannes Gutenberg 1450 mit einem neuen
Druckverfahren die Buchproduktion revolutionierte. Er

hatte um das Jahr 1440 die
Idee, einzelne bewegliche
Lettern zu einer
Druckvorlage zusammen-
zusetzen. Die Bibel war
das erste gedruckte Buch
der Welt und wurde inner-
halb von drei Jahren in 180
identischen Exemplaren
gedruckt. Im Vergleich
dazu benötigte ein Mönch
bis dato drei Jahre für die
Abschrift einer einzigen
Bibel. (Übrigens stammt
der Ausdruck „Presse“ für
Zeitungen oder

Zeitschriften von dem Arbeitsgang des
Aufeinanderpressens von Lettern und Papierblatt, damit
sich die Buchstaben auf dem Papier abbilden). 

Die neue Drucktechnik verbreitete sich wie ein
Lauffeuer, und so konnten Bücher zu Massenprodukten
werden, die dadurch die Alphabetisierung der
Bevölkerung förderten: Jeder konnte sich nun selbst
durch Lesen seine eigene Meinung zu den Vorgängen in
Kirche und Staat bilden. Auch die Reformation hätte sich
ohne den Buchdruck nie so rasch und räumlich so über-
greifend verbreiten können. Diese neue Technik ermög-
lichte Wissensvermittlung als Bildungsaufgabe in
erschwinglichen Textausgaben, aber auch die
Verbreitung von Neuigkeiten durch Pamphlete und
Flugschriften, also die Vorläufer der heutigen Zeitungen.

Urteilen Sie selbst: Wo wären wir heute ohne
Gutenberg?   Zusammengestellt von Claudia Hoffbauer

Bücher für alle - 

Gutenberg macht’s möglich
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Kobern-Gondorf
Die Pfarrbücherei St.
Lubentius Kobern hat
sonntags nach dem

Gottesdienst sowie donnerstags zwischen 16.00 und
17.00 Uhr für begeisterte Leser geöffnet.

In der Grundschule Kobern liest beim "Betreuten
Frühstück" der Lehrer oder die Lehrerin den Kindern aus
einem Buch der Klassenlektüre in jeweiligen
Abschnitten vor. In der 1. Klasse üben "Lesemütter"
jeweils mit einzelnen Kindern. Als "Patenklasse" stellen
Schüler aus dem vierten Schuljahr für das zweite oder
dritte Schuljahr  ihre Lieblingsbücher vor.  "Tage des
Lesens"  heißt das Projekt im November, wo Autoren

Leseförderung an der Terrassenmosel - einige Beispiele -

aus der Region oder auch „Lesepaten“ aus der
Gemeinde den Kindern auf Einladung der Schule vorle-
sen...

In der Realschule plus gibt es eine Lesenacht,
Lesetagebücher und über das ganze Jahr verteilt in
jedem Schuljahr eine Lektüre aus der Schulbücherei. In
den fünften Klassen wird in der Deutschstunde das
Tastenschreiben eingeübt. Im Rahmen des Tages der
"Offenen Tür" las der bekannte Kinder- und
Jugendbuchautor Stefan Gemmel (Träger des
Bundesverdienstkreuzes, Lesekünstler des Jahres,
Kulturförderpreise, Lese- Weltrekord,
Leserattenservice) aus seinen neuesten Büchern vor.
Auf amüsante Weise führte er dem Publikum vor, wie er
es schafft, gruselige Geschichten zu schreiben. Im
Rahmen der literarischen Nachwuchsförderung unter-
stützt Stefan Gemmel mit Workshops auch junge
Schreibtalente. Außerdem beteiligen sich Schülerinnen
und Schüler beim regionalen Vorlesewettbewerb.

In Zusammenarbeit mit dem bekannten Autor Ernst
Heimes im Rahmen des Kulturforscherprojektes  und
durch intensive Kontakte mit "Zeitzeugen" aus dem
zweiten Weltkrieg brachte die Klasse 10a der
Realschule plus und Fachoberschule Untermosel
Kobern-Gondorf als Projektarbeit auch ein lesenswertes
Buch heraus: "Nie wieder Krieg". 

Der Kultur- und Heimatverein Kobern-Gondorf e.V. und
der Verein plus/minus 60 laden mit abwechslungsrei-
chem Programm zum "Literaturcafé" ein.

Dieblich
In der Grundschule gibt es eine Schülerbücherei, die 2 x
wöchentlich geöffnet ist und von Eltern betreut wird. Für
jede Klasse findet 1 x während der Grundschulzeit
(meist 3. oder 4. Klasse) die "Lesenacht" mit
Übernachtung in der Schulte statt. Beim
"Vorlesemorgen" kommen einmal im Jahr Personen aus
der Gemeinde zum Vorlesen in die Klassen. Im innova-
tiven Internet-Portal zur Leseförderung "Antolin" können
Schüler selbstständig zu gelesenen Büchern Fragen
beantworten und Punkte sammeln. Der Förderverein
"Grundschule Dieblich" veranstaltet jährlich einen
Bücherbasar und die Frauengemeinschaft einen

Freude am Lesen
Es ist Aufgabe der Schule, den Kindern das Lesen beizubringen. Heute steht darüber hinaus verstärkt
das Bemühen, auch Lesefreude und Lesekompetenz zu fördern. In verschiedenen Medien wird von den
Aktivitäten an den Schulen berichtet, die die Kinder begeistern und zum aktiven Umgang mit
Lesetexten führen. Wir haben in den Gemeinden und bei einigen Schulen in unserer Nachbarschaft
genauer nachgefragt, welche Angebote und Initiativen es dort gibt.

Lehmener “Bücher-Zelle”.
Foto: Möhring
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Bücher-Flohmarkt beim Weihnachtsmarkt. Die
Dieblicherin Eva Pfitzner bietet Dienstleistungen rund
ums Buch an, Schwerpunkt Kinder- und Jugendbücher.
Sie kommt zur Beratung in Schulen, Spiel- und
Elterngruppen und arbeitet auch mit dem Kinder- und
Jugendbuchautor Stefan Gemmel aus Lehmen zusam-
men beim Projekt "Leseratten-Service" (www.leseratten-
service.de). 

Löf
In der Grundschule Löf gibt es einen "Medienraum" mit
Bücherei, die von engagierten Müttern betreut wird.
Auch findet ein Vorlesemorgen mit verschieden
Themen, z.B. "Abenteuer" und eine Lesenacht statt.

Lehmen
Der Kindergarten in Lehmen veranstaltet jährlich einen
Bücherflohmarkt. Im Ort gibt es eine "Bücherzelle", d. h.
in einer ausgedienten Telefonzelle können Bürger ihre
gelesenen Bücher zum Tausch hineinstellen, bzw. aus-
leihen. Die Grundschule St. Georg Lehmen veranstaltet
eine Lesenacht mit Übernachtung und Lesungen mit
Stefan Gemmel, dessen Bücher in 21 Sprachen über-
setzt werden; damit ist er der meistübersetzte
Schriftsteller in Rheinland-Pfalz. Bei den Hausaufgaben
sind 10 Minuten Lesen im Fach Deutsch die
Voraussetzung zum Erlangen des Leseausweises.
Jedes Frühjahr findet eine "Leserallye" unter dem Motto:
"Lesen macht das Leben bunter" statt. In Begleitung von
Eltern und Lehrern machen sich die Kinder in
Vierergruppen auf den Weg, um angemeldeten
Bürgerinnen und Bürgern von Lehmen und Moselsürsch
ihre eingeübten Geschichten gegen einen kleinen
Obolus vorzulesen. Die Hälfte des Geldes geht an den
Förderverein der Grundschule, die andere Hälfte wird
einem Internat in Icla in Bolivien gespendet, mit wel-
chem die Pfarrei eine Partnerschaft pflegt. Auf Initiative
einer engagierten Mutter fand im Anschluss an die
Leserallye, sogar mit Gebärdensprache, die Einweihung
der neuen Schulbücherei statt. 

Erika Möhring und Ulrike Haberkamm

Winningen
Bücherei der Ortsgemeinde Öffnungszeiten: Montag
u. Donnerstag, 17.00 - 19.00 Uhr  Ansprechpartner:
Christiane Wein-Stiewe  Telefon: 0163 29 44 718,
Internet: gemeindebuecherei@winningen.de  Die
Bücherei befindet sich im 1. Stock des Rathauses.

Astrid Lindgren-Grundschule Die Schule ist nach der
bekannten schwedischen Autorin Astrid Lindgren
benannt, die mehr als 80 Kinderbücher geschrieben hat.
Ihr Eintreten für Gewaltfreiheit findet sich im Leitbild der
Schule wieder. Eine Lese-Radio-Sport-Nacht gehört zu
den Höhepunkten im Schuljahr für die großen Schüler
und Schülerinnen. Die Schule verfügt über einen
Leseraum mit einer kleinen Bibliothek.
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Seit 2014 gibt es den Literaturkreis, der einmal im
Monat tagt. Was dort geschieht, haben einige
Teilnehmerinnen notiert.  Es ist viel Lob und Dank

dabei heraus gekommen. Mit ein wenig Beschämung
nehme ich das Lob an, ist es doch der pure Egoismus,
der mich dazu getrieben hat, einen solchen Treff zu
organisieren. Seit meiner Schulzeit war Literatur ein
Dauerhobby, wenn nicht Leidenschaft, und es macht mir
einfach Freude, diese Einstellung mit anderen zu teilen,
andere Menschen womöglich mit meiner Begeisterung
anzustecken.

Als wir begonnen haben, haben wir uns darauf geeinigt,
nach Autoren vorzugehen, d.h. Person und Werk zu

betrachten und beispielhaft Veröffentlichungen zu lesen.
Wegen der monatlichen Pause sind es meist
Erzählungen, die an einem Abend abgeschlossen wer-
den können. Ein/e Autor/in beschäftigt uns so an bis zu
drei Abenden.

Natürlich spielen die Vorlieben des Leiters bei der
Auswahl die maßgebliche Rolle.  Was haben wir z.B.
gemacht? Mit Lyrik haben wir begonnen, Gedichte von
Enzensberger, Rühmkorf, Gernhardt gelesen und die
Stimmen der Dichter auf CD gehört; die klassische
Moderne war vertreten mit Thomas Mann (Tonio Kröger,
Mario und der Zauberer), James Joyce (Dubliner; seine
Erzählung „Die Toten“ haben wir in der Verfilmung von
John Huston angesehen). Siegfried Lenz´ masurische
Geschichten, Günter Grass mit „Mein Jahrhundert“ stan-
den auf dem Programm. Die Nobelpreisträgerin Alice
Munro haben wir kennengelernt und die
Nichtnobelpreisträgerin Katherine Mansfield. Die ameri-
kanischen Autoren Vladimir Nabokov (ja, er hat in der

russischen Muttersprache angefangen), John Updike,
Bernard Malamud, Truman Capote (hier die Erzählung
„Miriam“) haben wir gelesen. Die wunderbaren
Reiseerzählungen von Christoph Ransmayr „Atlas eines
ängstlichen Mannes“ haben uns erfreut. Modernen
Autoren sind wir auch begegnet (Maxim Biller, Antonio
Tabucchi, Sasha Stanisic). Zur Zeit lesen wir
Ausschnitte aus Daniel Kehlmanns „Roman in
Erzählungen: Ruhm“. 

Meistens sind die Teilnehmer mit der Auswahl zufrieden
und ähnlich angetan wie ich. Manchmal ist das aber
auch nicht der Fall: Die Erzählung „Die Posaunen von
Jericho“ des österreichischen Autors Heimito von

Doderer, die mich vor etwa dreißig
Jahren schier umgehauen hat und
Anlass war, ab da für lange Zeit total in
den Kosmos Doderer einzutauchen,
hat alles andere als Begeisterung aus-
gelöst. Das darf natürlich auch sein.
Alles in allem sind die 17 Menschen,
die den Kreis besuchten und die 8 -10,
die regelmäßig kommen, (wie die
Reaktionen zeigen) dankbar für das
Angebot.

Und zurück zu meinem Egoismus:
beim Wiederlesen bekannter Texte
begegnet man gelegentlich den bewe-
genden Momenten der Vergangenheit
und erinnert sich, wie tröstlich es war,
als liebesbekümmerter Jugendlicher
zu lesen (T.Mann, Tonio Kröger):
„Denn das Glück ist nicht, geliebt zu
werden, das ist mit Ekel gemischte

Genugtuung für die Eitelkeit. Das Glück ist, zu lieben
und vielleicht kleine, trügerische Annäherungen an den
geliebten Gegenstand zu erhaschen“.

Oder man sieht sich selbst als den alten Mann in einer
Begegnung, die besagter Heimito von Doderer in der
genannten Erzählung beschreibt: Ein Herr sitzt in der
Trambahn, neben ihm, zwischen seiner Mutter und dem
Herrn ein vierjähriges Mädel, das unbewusst und unge-
wollt seine kleine Hand auf die seine legt. Er lässt es zu
und genießt die Leichtigkeit und Wärme und beschreibt
seine Empfindung so: „Des Kindes Hand blieb einen
großen Teil der Fahrt hindurch auf meiner liegen; bei mir
rastete ein himmlischer Vogel.“

Ein solcher Satz kann für den Rest des Lebens rei-
chen. Wir bleiben weiter auf der Suche.

Günter Richter

Was macht der Literaturkreis?

Der Literaturkreis ist aus dem gemeindlichen Leben nicht mehr wegzudenken. Für
Günter Richter ein Hobby, das Kreise zieht und andere Menschen bereichert.
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Eine Bereicherung
Der Literaturkreis, der sich auf Anregung desPresbyteriums im Winninger Gemeindezentrumallmonatlich zusammenfindet, ist für mich eineBereicherung im Jahresverlauf.

Günter Richter schöpft aus seiner reichhaltigenBibliothek und bringt zum Teil klassische, aberauch moderne Autoren zutage, die unsereLiteraturkenntnisse auffrischen, vertiefen, erwei-tern und bereichern. Es ist auffallend, wie einfühl-sam der studierte Psychologe die Autoren aus-wählt und wie er in seiner unaufdringlichen Weisedie Texte liest, über die wir im Anschluss nacheigenem Empfinden nachdenken und sie auchkritisch hinterfragen.

Lesen ist Teil meines Lebens, und ich ergreifejede Gelegenheit, weiter in die reicheLiteraturgeschichte einzudringen und Autoren zulesen, deren Sprache und Stil mich gleicherma-ßen beflügeln und mir Freude machen.

Siglinde Krumme

Freue mich immer

Von Mal zu Mal freue ich mich auf das

Zusammentreffen im Literaturkreis. Günter

Richter wählt eine anspruchsvolle Literatur

internationaler Autoren aus. Er zeigt sich

stets gut vorbereitet und stellt uns den jewei-

ligen Autor in seinem Gesamtwerk vor. Er

liest Ausschnitte eines Buches, worüber wir

anschließend reden. Wir können den Text

anhand einer Kopie, die jedem vorliegt, mitle-

sen. Er ist gerne bereit, uns seine Bücher

auszuleihen. Im Literaturkreis konnte ich das

Repertoire der von mir gelesenen und mich

ansprechenden Autoren erweitern.

Ich bin Günter Richter dankbar für seine

immense Arbeit und begrüße dieses wesent-

liche kulturelle Angebot in unserer Gemeinde

sehr.

Rosemarie Hautt-Körber

Ein Vergnügen
Für mich ist der Besuch des Literaturkreises  einrechtes Vergnügen, da ich leider momentan viel zuselten dazu komme, ein Buch in die Hand zu neh-men, Sehschwäche und Zeitmangel sind dieHauptgründe. So begrüße ich es ganz besonders,einmal im Monat aus dem riesigen Fundus anLiteratur von Herrn Richter vertraut gemacht zu wer-den mit einer kleinen Auswahl von Autoren undWerken. Entweder geht es um lebende Autoren, diemehr oder weniger regelmäßig die Bestsellerlistenfüllen oder auch um bereits verstorbene, die es bisheute schaffen, mit ihren Werken die Tische der gro-ßen Buchmessen zu füllen. Für mich spielen beimKennenlernen und "Lesenmögen" eines Autors seineSprache und sein Stil eine ganz wesentlicheRolle neben den Inhalten, Botschaften u.a., die ervermittelt. Besonders bei zeitgenössischenSchriftstellern fällt es mir manchmal recht schwer,einen Zugang zum Werk und dem Menschen dahin-ter zu finden. Wie gut, dass wir im Literaturkreis dasGlück haben, bereits "gefilterte" Literatur angebotenzu bekommen! Danke dafür!

Gertrud Richter

Bin sehr dankbar
Seit eineinhalb Jahren bin ich Mitglied des
Literaturkreises und jeden letzten Donnerstag
eines Monats aufs Neue gespannt, welche
Schriftsteller uns G. Richter dieses Mal vorstellen
wird. Aus seinem unerschöpflichen privaten
Fundus bringt er Romane, Erzählungen, Gedichte
und Novellen eines/r einzelnen Autors/Autorin mit.
Wir lernen den Lebenslauf, den künstlerischen
Werdegang kennen, und meistens liest er ein oder
zwei Erzählungen vor, die er netter-weise für alle
Teilnehmer kopiert hat. So kann man in Ruhe
zuhause noch einmal nachlesen, oder – da er
immer mehrere Werke mitbringt - sich auch ein
weiteres Buch ausleihen.
Bekannte und berühmte Schriftsteller sind dabei,
aber auch unbekanntere aus der Gegenwart.
Gerne werden Vorschläge aufgenommen und
wenn möglich, an weiteren Abenden in die Tat
umgesetzt. Ich hoffe, dass wir uns noch oft treffen
und bin Günter Richter für seine Vorbereitungen
und Durchführungen dieser monatlichen
Literaturabende sehr dankbar.

Uta Birkenhauer
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Nr. 1
„Alles Licht, das wir nicht sehen“, Anthony Doerr
btb Taschenbuch, 528 Seiten, 10,99 €

Wenn Sie einmal so richtig abtauchen möchten, ist die-
ser spannende, vielfach preisgekrönte Roman genau
das Richtige! Begleiten Sie die beiden Hauptfiguren
durch die bewegten Jahre des zweiten Weltkrieges:
Den Waisenjungen Werner aus Essen im Ruhrgebiet
und die blinde Maire-Laure aus Paris. Unaufhaltsam
treibt die Geschichte die beiden Jugendlichen aufein-
ander zu, bis sich ihre Lebenswege für einen folgenrei-
chen Augenblick kreuzen. Anthony Doerr schreibt in
einer sehr lebendigen, unpathetischen, aber poeti-
schen und bildhaften Sprache, deren Sog ich mich
nicht entziehen konnte. Ein Buch, dessen Bilder lange
in mir nachgewirkt haben.

Nr. 2
„Wir sind doch Schwestern“, Anne Gesthuysen
Piper Taschenbuch, 416 Seiten, 11 €

Der Klappentext trifft es wunderbar: Drei Schwestern,
drei Leben – und das Portrait eines ganzen
Jahrhunderts. Gertrud wird 100. Das Geheimnis ihres
langen Lebens: „Starker Kaffee ohne alles und jeden
Tag um elf Uhr einen Schnaps“. Mit ihren Schwestern
Katty (84 J.) und Paula (98 J.) lädt sie ein zum großen
Geburtstags-Fest. In kurzen Kapiteln und vielen
Rückblenden schildert Anne Gesthuysen das Leben
ihrer drei Großtanten vom Niederrhein. Ein Buch, das
Spaß macht!

Nr. 3
„Der Traffikant“, Robert Seethaler
Kein & Aber Pocket Taschenbuch, 249 Seiten, 11 €

Ganz leichtfüßig und schnörkellos kommt die
Geschichte vom jungen Franz daher, der vom Lande
nach Wien reist, um dort eine Ausbildung in einem
Zeitungskiosk zu machen. Zu seinen täglichen Kunden
gehört auch Sigmund Freud, dem der Junge anfangs
völlig naiv, dann aber zunehmend interessiert begeg-
net. Der Roman beginnt so wunderbar humorvoll, wen-
det sich aber im Laufe der geschichtlichen Ereignisse
im Wien der Dreißigerjahre ins Melancholische und 

Nr. 4
„Das Bücherzimmer“, Rosemarie
Marschner
dtv Taschenbuch,  416 Seiten, 9,95 €

Dieses Zeitportrait schildert ein bewe-
gendes Frauenschicksal: Maries Weg
der Selbstentfaltung ist lang und
beschwerlich. Das unehelich geborene
Mädchen verdingt sich schon mit 14
Jahren als Dienstmädchen bei „gnädi-
gen Herrschaften“, die sich kaum die
Mühe machen, sich seinen Namen zu
merken. Doch Marie ist klug und bil-
dungshungrig. Die Autorin zeichnet eine
sensible, authentische Entwicklungsge-
schichte vor dem Hintergrund der Wirren
des österreichischen Nationalsozia-

lismus. Lesenswert und spannend! Und ganz und gar
nicht klischeehaft, sondern lebendig und milieugenau –
kurz: ein wunderbarer Frauenroman.

Einen herrlichen Lesesommer wünscht Ihnen
Susanne Barth

Sommerschmöker

Vier Sommer-Schmöker habe ich für Sie ausgewählt – und plötzlich stelle ich fest: Alle
vier spielen zur Zeit des zweiten Weltkrieges, zwei davon in Österreich, in zweien heißt
die Hauptfigur Marie.  Und dennoch könnten sie unterschiedlicher nicht sein.
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Spielenachmittag für Kinder und Erwachsene:
Wieder ab November 2017. Ansprechpartnerin: Elke
Bormer

Konfirmandenunterricht: Neustart nach den
Sommerferien:  Dienstags 15.30 bis 17.30 Uhr.
Ansprechpartner: Nico Sossenheimer, Iris Ney

Chorprobe: Dienstags 20.30 Uhr (Beginn kann wech-
seln), gemischter Chor, z.Zt. 35 Sängerinnen und
Sänger, Ansprechpartner: Günter Richter (Vorsitz),
Michael Fischer (Dirigent)

Krabbelgruppe: Von 0 bis 3 Jahren: Mittwochs ab
9.30 Uhr, zwangloses Treffen im Gemeindezentrum.
Ansprechpartnerin: Ruth Mielke

Kinderkirchen-Team: Mittwochs, zweimal im Monat,
19.30 Uhr. Die nächsten Vorbereitungs-Termine:.
14.06.; 21.06.; 16.08.17. Ansprechpartnerin: Pfarrerin
Vera Rudolph 

Frauenabend: (Offener Gesprächskreis über Gott und
die Welt): In der Regel am letzten Mittwoch im Monat
um 19.00 Uhr. Die nächsten Termine: 28. 06., Juli
Sommerpause, 30. 08., 27. 09.17

„Nadel und Faden“: Kreativtreff: Monatlich, i.d.R. am
1. Mittwoch, jeweils ab 17.00 Uhr. Die nächsten
Termine: 07.06.; 05.07.; 02.08.17. Ansprechpartnerin:
Daniela Kiefer-Fischer 

Kulturcafé: Zwanglose Treffen von Einheimischen,
Flüchtlingen, Jungen und Alten im Gemeindezentrum,
jeweils am 3. Freitag im Monat von 16.00 – 18.00 Uhr.
Die nächsten Termine: 23.06.;18.08.17.

Frauenhilfe: Monatlich am ersten Donnerstag: 15.00 –
17.00 Uhr. Ansprechpartnerinnen: Gisela Knebel, Gustl

Gail, Renate Schmieder,
Christa Scheffler
Löwenstein. Nächste
Termine: 01.06. – Thema:
Tiere der Bibel; 06.07. –
Thema: Martin Luther;
03.08.: Ausflug auf die Insel
Ziehfurt

Lieder-Café: Monatlich am
letzten Donnerstag, 15.00 -
16.30 Uhr. Die nächsten
Termine: 29.06.; 27.07.;
31.08.17.
Ansprechpartnerin: Elke
Bormer

Literaturkreis: Monatlich
am letzten Donnerstag im
Monat: 19.30 bis 21.00 Uhr.
Nächste Termine: 29.06.;
27.07.; 31.08.17.

Ansprechpartner: Günter Richter 

Presbyterium Leitungsgremium: Einmal monatlich.
Nächste Termine: 06.06.; 05.07.; 10.08.17. Beginn
19.30 Uhr mit einer Andacht. Dazu sind alle
Gemeindeglieder herzlich eingeladen. Die anschließen-
den Sitzungen sind nicht öffentlich. Ansprechpartnerin:
Cornelia Löwenstein (Vorsitz)

Angebote zur Jugendarbeit: Sie finden diese auf der
homepage des Kinder- und Jugendbüros: jub-winnin-
gen.de

Neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind bei
allen Gruppen und Kreisen herzlich willkommen.
Bei Interesse melden Sie sich bitte im Pfarrbüro.

Gruppen und Kreise 
im Gemeindezentrum
(Evtl. Terminänderungen siehe Schaukästen und Mitteilungsblätter)

Frauenhilfe 1929
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Das goldene
Zeitalter
Unter dem Motto “Das goldene Zeitalter”
findet am Donnerstag, 17. August,
20.00 Uhr, in unserer Kirche ein Konzert
des casalQuartetts im Rahmen des
Mosel Musikfestivals statt.

Das casalQuartett ist kein Ensemble elitä-
rer Musiker, die verstaubte Partituren wäl-
zen, abends vor erlauchtem Publikum
spielen und dann nach Hause gehen, um
am nächsten Tag das Gleiche zu tun. Im
Gegenteil. Felix Froschhammer, Rachel
Späth, Markus und Andreas Fleck lieben
innovatives, lebendiges und emotionales
Spiel und haben so ihren einzigartigen

Stil und Klang entwickelt. 

In Winningen spielen die vier Schweizer ihr Programm
„Das Goldene Zeitalter“, das sie den wichtigsten
Protagonisten der Klassik widmen. Franz Xaver Richter,
Luigi Boccherini, Antonio Rosetti, Wolfgang Amadeus
Mozart und Joseph Haydn haben das Streichquartett
zwischen 1750 und 1800 zur höchsten Blüte geführt.
Nie zuvor war Kammermusik wegweisender und moder-
ner. Nach dem ECHO Klassik-Preis im Jahr 2010 erhielt
das casalQuartett 2015 seinen zweiten ECHO. Eintritt
25,00 Euro, freie Platzwahl, Karten sind online oder in
der Tourist-Info, August-Horch-Straße 3, erhältlich. -
www.moselmusikfestival.de

Ein großes „Danke“ an Reiner Clauß, der ehrenamt-
lich mit viel Engagement und Zeit die
Krankheitsvertretung unseres Küsters Viktor
Hochhalter mit überbrückte. Zur Seite stand ihm Inna
Zarepur, die als Mitarbeiterin der Kirchengemeinde
vieles zusätzlich neben ihrem eigenen Arbeitsbereich
übernahm. Presbyterium und Gemeinde danken an
dieser Stelle noch einmal Reiner Clauß und Inna
Zarepur für ihren Einsatz.

Danke!

Auch in diesem Jahr freuen wir uns wieder auf eine erlebnis-
reiche Seniorenfahrt. Wir werden in Andernach gemeinsam
Kaffee trinken, einen kleinen Film sehen, mit dem Schiff –
begleitet von einem kundigen Führer - zum Naturschutzgebiet
„Namedyer Werth“ übersetzen und dort ein seltenes
Naturphänomen erleben: Etwa alle zwei Stunden steigt eine
beeindruckende Wasserfontäne bis zu 60 Meter   hoch in den
Himmel, angetrieben durch vulkanisches Kohlenstoffdioxid.
Abschließend haben wir – je nach Interesse - die Möglichkeit,
entweder im Geysir-Zentrum noch mehr über die Entstehung
dieser Fontaine zu erfahren oder kurz durch Andernach zu
bummeln. Die Fahrt ist auch für gehbehinderte Menschen
geeignet. Incl. der Busfahrt, der Kaffeetafel, der Überfahrt und
dem Eintritt zum Geysir-Besuch kostet die Fahrt 15,— Euro
pro TeilnehmerIn. Es empfiehlt sich eine frühzeitige
Anmeldung, da die Zahl der Plätze begrenzt ist. Die Abfahrt ist
pünktlich um 13.00 Uhr am Marktplatz Winningen.
Anmeldungen im Pfarrbüro: 02606/344

6. September 2017

Seniorenfahrt zum Geysir in Andernach 
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Wichtige
Adressen

G e m e i n d e b ü r o  
(Mo-Fr 9.00-11.00

Uhr)

Sekretärin Elke Bormer
Kirchstr.5,  

56333 Winningen
Tel. 02606 / 344  

Fax 02606 / 1360
eMail: winningen@ekir.de

www.ev.kirche-winnin-
gen.de

Vorsitzende des 
Presbyteriums 

Cornelia Löwenstein
Bachstraße 77

56333 Winningen
Tel. pr.  02606 / 675
Cornelia.Loewenstein@

googlemail.com

Pfarrerin Iris Ney
Kirchstr.5, 

56333 Winningen
Tel. 02606 / 961668

iris.ney@ekir.de

Pfarrerin
Vera Rudolph

vera.b.rudolph@t-online.de

Kinder- und Jugendbüro
Nico Sossenheimer 

Kirchstraße 7, 
56333 Winningen

Tel. 02606 / 96 1161
jub.winningen@googlemail.co

m

Küster und 
Hausmeister 

Viktor Hochhalter
Dienst: Tel. 02606 /

9619228
und: Tel. 0152 / 02122684

Einladung zur Gemeindeversammlung 

Schwerpunkt Abendmahlspraxis
Einmal im Jahr lädt das Presbyterium als Leitung der Evangelischen
Kirchengemeinde Winningen alle Gemeindeglieder zur Gemeindeversammlung
ein. Die Vorsitzende Cornelia Löwenstein berichtet über das vergangene Jahr,
Fragen und Diskussion schließen sich an.  

Die Information zur Abendmahlspraxis in unserer Gemeinde wird einen beson-
deren Raum einnehmen. Das Team der Kinderkirche wird dazu berichten. Die
Gemeindeleitung freut sich über interessierte Teilnehmer und Teilnehmerinnen
und hofft auf einen kritischen und konstruktiven Austausch. 

Wann: Montag, den 19. Juni um 19.00 Uhr
Wo: Evangelisches Gemeindezentrum, Winningen

Heidemarie Falkenberg (Foto Mitte),
Vorsitzende des Kreisverbandes Koblenz
der Ev. Frauenhilfe, war Gastreferentin
beim Frühjahrskaffee der Winninger
Frauenhilfe. Sie hatte „Segen“ im Gepäck.
Segen und Fluch, was verstehen wir darun-
ter? Wer darf segnen? Was sagt die Bibel
zum Segen? Rund 24 Frauen folgten der
Einladung.

Die Frauenhilfe trifft sich donnerstags ein-
mal im Monat von 15.00 bis 17.00 Uhr. Der Kreis freut sich über neue Frauen,
die jederzeit herzlich willkommen sind. Wer möchte, meldet sich bei Gisela
Knebel, Tel. 539, oder kommt einfach vorbei. 

Sie hatte “Segen” im Gepäck
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Viele Besucher hatten sich am 29. April in der Kirche einge-
funden, um bei der Eröffnung der “Engel-Ausstellung” von
Irmgard Schniedenharn dabei zu sein. Damit hatte die Malerin
eines ihrer Ziele erreicht: „Dass die Menschen ub̈er meine
Bilder ins Gespräch kommen und einmal genauer hinschauen,
um darin Neues und Überraschendes zu entdecken“ - viel-
leicht besondere Augenblicke der Hoffnung und des Trostes in
einer bewegten und unsicheren Zeit.”

Die Vernissage mit einem Trompeten- und Orgelkonzert zu
verbinden, hatte einen besonderen emotionalen Reiz, der von
den Anwesenden mit viel Beifall bedacht wurde. Christian
Tegel (Orgel) unbd Andreas Stickel (Trompete) - Bild auf der
nächsten Seite) spielten unter anderen Werke von Bach unhd
Mendelssohn-Bartholdy. Fotos: Klaus Brost
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Dank an Andreas Stickel und Christian Tegel für ein tolles Konzert.

Herzlichen Glückwunsch: Konfirmation 2017
Vordere Reihe von links nach rechts: Maria Paporisz, Elly Dührkoop, Jule Gotthard, Sophie Zeitler, Finn Gotthard, Dustin Roßbach, Maximilian
Luft, Moritz Seibert, Katharina Mölich, Maike Bicker; mittlere Reihe von links nach rechts: Lara Pauken, Jeanette Naunheim, Michelle Perscheid,
Lisa Engels, Richard Paporisz, Clemens Feldberg, Jonas Monreal, Kilian Zeitvogel, Tom Krieghof, Annika Martini, Pfarrerin Iris Ney; hintere
Reihe von links nach rechts: Kimberly Blum, Hannah Schörg, Noah Kölsch, Florian Jonach, Aragon Sartorius, Maximilian Graden, Jugendleiter
Nico Sossenheimer, Konfirmandenbetreuer Frederik Anschütz. 
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Kobern-Gondorf. Beim KonfiCup des Evangelischen Kirchenkreises Koblenz am 18. Februar 2017 in der Schulturnhalle der Realschule Plus
in Kobern-Gondorf hat das „Team Overskills“ der Kirchengemeinde Winningen den 1. Platz belegt. Damit nehmen die Konfirmandinnen und
Konfirmanden am Fußballturnier der Evangelischen Kirche im Rheinland am 25. März 2017 in Mönchengladbach teil. Dort treffen die Sieger-
Teams aus allen beteiligten rheinischen Kirchenkreisen aufeinander.

Rund 120 fußballbegeisterte Konfis erlebten ein spannendes, faires Turnier, unterstützt und angefeuert von den mitgereisten Jugendleitern,
Pfarrern, ehrenamtlichen Helfern und Eltern. 12 Teams aus zehn evangelischen Kirchengemeinden der Region waren beteiligt (Team
Pfaffendorf (2. Platz), Torpedo Mendig (3. Platz), Team Andernach, Plaidt Patriots, 1. FC Konfi Emmelshausen-Pfalzfeld, KoMiKo Koblenz-
Mitte, KaKoFuGe Karthause, Team Boppard, Team Winningen Johannes, Team Remagen-Sinzig, Lokomotive Mendig).  

Das Café-Team der Ev. Jugend Winningen, drei Schiedsrichter, vier Rettungssanitäter der Johanniter Unfallhilfe e.V. sorgten mit
Unterstützung des Hausmeisters der Anton-Gräf-Halle für einen reibungslosen Verlauf des Turniers. Der Superintendent des Kirchenkreises,
Pfarrer Rolf Stahl aus Koblenz, wandte sich mit anerkennenden Worten an die Jugendlichen und überreichte Pokale und Urkunden. Sehr
zufrieden mit dem Tag zeigte sich das „Orga-Team KonfiCup“, bestehend aus Nico Sossenheimer (Ev. Kinder- und Jugendbüro Winningen),
Jan Cassel (Ev. Jugend Pfaffendorf), Albrecht Birx (Ev. Jugendreferat Koblenz), Pfarrer Markus Risch (Emmelshausen-Pfalzfeld), Pfarrer
Michael Stoer (Plaidt). 

Auch Martin Luther hatte es sich (in Form einer großen Playmobil-Figur) nicht nehmen lassen, im Reformations-Jubiläumsjahr anzureisen
und die Konfis anzufeuern.

Auf den Bildern sehen wir
die beiden Teams aus
Winningen.

Regionaler KonfiCup 

Sieg für die Winninger Konfis
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KonfiCup - Finalturnier in Mönchengladbach 
Mogens ums 8 Uhr haben wir uns auf den Weg gemacht, um in Mönchengladbach am Landeskirchenturnier teilzunehmen. Die Teilnahme
haben wir uns als Turniersieger vom „KonfiCup“ im Kirchenkreis Koblenz erspielt.  Insgesamt nahmen 22 Mannschaften, die sich zuvor in
ihren jeweiligen Kirchenkreisen als Sieger durchgesetzt hatten, teil. Eltern und Freunde, die mitgereist waren, feuerten unser Team begeistert
an. So gewannen wir vier von unseren fünf Gruppenspielen. Leider reichte dieses sensationelle Ergebnis nicht für den Gruppensieg, denn
nur der Gruppensieger qualifizierte sich für das Halbfinale. Im direkten Vergleich mit zwei weiteren punktgleichen Mannschaften fehlten uns
leider zwei Tore. So wurden wir dann Dritter in unserer Gruppe.
Gratulieren können wir dem Team der Kirchengemeinde Idar aus
dem Kirchenkreis Obere Nahe zum Turniersieg. Während des gan-
zen Tages herrschte eine durchweg faire und gute Stimmung unter
allen teilnehmenden Mannschaften. Nachdem wir abends wieder in
Winningen angekommen sind, haben wir den erfolgreichen Tag bei
Pizza und gemütlichem Beisammensein im JuB ausklingen lassen.
In zwei Jahren wird es den nächsten KonfiCup geben, und wir hoffen,
dass das Team aus Winningen dann wieder so gut abschneidet. 
Nico Sossenheimer  

Im April veranstaltete das Ev. Kinder- und Jugendbüro wieder die
Osterferienaktion. Sie wurde mit 15 ehrenamtlichen Betreuerinnen
und Betreuern im Alter von 14 bis 20 Jahren geplant. Mehr als 60
Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren nahmen während vier Tagen an
vielfältigen Aktionen teil. 

Montags begannen wir mit Casinospielen. Jedes Kind bekam 5
Holzchips, die es bei verschiedenen Spielen wie „Roulette“, „17 und
4“, „Mau Mau“, „4 gewinnt“ und einigen anderen Spielen einsetzten
konnte, um seinen Chipsstapel zu vergrößern. Die gewonnen Chips
konnten in der Küche im Offenen Treff des Jugendbüros gegen
Süßigkeiten eingetauscht werden. Am Nachmittag  ging es dann auf
eine Dorfrallye, bei der viele Fragen und Aufgaben rund um
Winningen gelöst werden mussten. Dienstags sind wir nach dem
Frühstück aufgebrochen, um den Tierpark Klotten zu besuchen.
Nach einer kleinen Park-Rallye und dem leckeren Mittagessen wur-
den dann die Fahrgeschäfte aufgesucht.  

Mittwochs machten wir uns auf den Weg, um den Hexenhügel zu
besteigen und den „Hüter der goldenen Ananas“ zu finden, um ihm

Die Suche nach der Ananas
die Ananas wegzunehmen und ins eigene Lager zu bringen. Neben
der Suche musste man aufpassen, dass man nicht von den anderen
Teams gefangen wurde. Kurz vor dem Mittagessen hat es dann eine
Gruppe tatsächlich geschafft, die goldene Ananas zu finden und
erfolgreich in ihrem Lager zu halten. Nachmittags suchten sich die
Gruppen einen ruhigen Platz im Wald und versuchten, ihrem „blin-
den Häuptling“ ganz leise einen Schatz zu klauen. Nachdem jeder
mindestens einmal der „Häuptling“ war, spielten wir Räuber und
Gendarm, wobei einmal die Betreuer die Räuber waren und beim
nächsten Mal die Gendarmen. 

Am gleichen Abend haben wir uns wieder getroffen, um gemeinsam
im Gemeindezentrum einen Film zu schauen und zu übernachten.
„Das Dschungelbuch“ wurde gezeigt, und nach dem Film summten
alle noch bis zum Einschlafen: „Probier’s mal mit Gemütlichkeit!“
Donnerstags war der Kinder-Bibel-Tag. Wir hörten die Geschichte
von der Auferstehung Jesu, färbten Eier, flochten Osternester, näh-
ten Filzosterhasen und mussten einen sehr schweren
Eierlaufparcours bewältigen, ehe um 12 Uhr die Eltern ihre Kinder
abholten. Nico Sossenheimer
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